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Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König Haben Allergnädigſt geruht: Dem Geh. 
Hofrath und Geh. Cabinets⸗Secretair Nosl den Rothen Adlerorden 
3. Kl. mit der Schleife = verleihen, und den bisherigen Reglerungs⸗ 
Rath hg — in Münfter zum Ober⸗Regierungsrath und Di⸗ 
rector der General⸗Commiſſion in Kaſſel zu ernennen. 


Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 11 Uhr Nachmittags. 

Paris, 6. Juni. Der König von Preußen ſtattete 
der Prinzeſſin Mathilde und dem Kaiſer von Rußland 
einen Beſuch ab. Der Czaar, der Kronprinz und die Frau 
Krouprinzeſſtn von Preußen wohnten einem Diner in den 
Tuilerien bei. Graf Bismarck iſt im Hotel des preußi⸗ 
ſchen Botſchafters abgeſtiegen. Heute findet eine Revue 
der Truppen ftait. 

Wien, 6. Juni. Die Erzherzotzin Mathilde, Toch⸗ 
en be Albrecht, iſt heute um 6 Uhr Morgens 

erſchieden. 

Das Unterhaus hat in der geſtrigen Nachtſitzung die 
Adreſſe faſt einſtimmig angenommen. 


— ——— — nn. 
(W. T. B.) Telegraptiſche Naczrichten der Danziger Jettung. 
Paris, 5. Juni. S. M. der König von Preußen traf 
ier ein. Der Kaiſer empfing den König am Bahnhofe. Der 
önig, der Kronprinz und der Kaiſer nahmen in demſelben 
Wagen Platz und begaben ſich nach den Tuilerien. Unab⸗ 
ſehbare Mengen bedeckten die Bguterards und die Straße 
Rivoli. Truppen bildeten am Bahnhofe, auf dem Louvre⸗ 
plage, auf dem Carouſſelplatze und im Tuilerienbofe Spalier. 
Der kaiſerliche 2 fuhr gegen 4½ Uhr in das Palais der 
Tuilerien ein, woſelbſt die Kalſerin den hohen Gaſt begrüßte. 
Wien, 5. Juni. Im Unterhaufe brachte der Juſtiz⸗ 
miniſter eine Vorlage ein, betr. die verfaſſungsmäßige Be⸗ 
handlung umfangreicher Geſetzentwürfe; außerdem kündigte 
derſelbe mehrere Geſetzentwürfe an, welche ſich mit der Rege⸗ 
lung der Strafgeſetzgebung, der en und Cvil⸗ 
prozeßerdnung, ſowie der Concursordnung beſchäftigen ſollen; 
außerdem ſtehen noch Vorlagen, betr. die Einführung von 
. und die Organiſation der Gerichte bevor. 
folgt die Spezialdebatte über die Adreſſe und werden 
deren erſte zwölf Alineas unverändert angenommen. 
Wien, 5. Juni. Das Herrenhaus hat den Adreß⸗ 
entwurf nach den Anträgen der Commiſſton mit großer 
t angenommen und das Präſidium beauftragt, die 
ur dem Kaiſer zu überreichen. 
ondon, 5. Juni. Aus den Documenten des dem 
Parlamente vorgelegten Blaubuchs geht hervor, daß Kaiſer 
Napoleon Anfangs behauptet hat, der König der Nieder⸗ 
lande befige ein abſolutes Recht, Luxemburg an Frankreich 
abzutreten. Doch ſchon am 19. April gab der Kaiſer dem 
britiſchen Botſchafter in Paris die Verſicherung, er würde 
unter keiner Bedingung einen Gebietszuwachs annehmen. — 
Am 26. April erklärte Graf Bismarck dem britiſchen Bot⸗ 
ſchafter in Berlin, Preußen werde, wenn eine Conferenz der 
an der Regelung der * Frage betheiligten Mächte 
zuſammentrete, um der Erhaltung des Friedens willen Zu⸗ 
geſtändaiſſe machen, welche vor der Conferenz unmdglich 
eweſen. 
8 gels, 5. Juni. Geſtern Abend faud zu Ehren des 
Kaiſers Alexander eine Galavorſtellung in der großen 
Oper ſtatt. Der Zudrang des Publikums war ſehr bedeutend. 
Paris, 5. Juni. Der Abendmoniteur“ ſagt bezüglich 
der Beſuche: „In dieſen ſür Frenkreich und den Kaiſer ſchmei⸗ 
chelhaſten Beſuchen ſieht das Publikum etwas Anderes, als 
eine Reihe von Feſten. Es findet darin die Garantie eines 
dauerhaften Friedens, ein Verſprechen für die Zukunft 
Bi EARTH SER TE FETTE AAN TRITT 


I Das Stimmrecht der Frauen. 

London, 2. Juni. Es hat hier in vielen Kreiſen Ver⸗ 
wunderung erregt, daß der Antrag von Stuart Mill, betref⸗ 
fend die Gewährung des Wahlrechts für die Frauen, von 72 
Parlamentsmitgliedern unterſtützt worden iſt. Auch dies iſt, 
eben fo wie die übrigen Verhandlungen über die Reformdill, 
wiederum ein Beweis dafür, daß fait alle Parteien ſich von 
ihren traditionellen Anſichten frei gemacht haben, und daß 
auch hier das Parteiweſen in einer vollſtändigen Umwälzung 
begriffen iſt. Was nun die Frage über das Stimmrecht der 
Frauen ſpeciell anbetrifft, fo it die öffentliche Neinung über⸗ 
wiegend gegen daſſelbe. Die hieſige Preſſe giebt dieſer Mei⸗ 
nung auch ſehr unumwunden Ausdruck. Im Weſentlichen 
giebt ein Artikel der hieſigen Wochenſchrift „Saturday Review“ 
die Anſichten der Moforität richtig wieder. Wir theilen nicht 
in Allem die Meinung des Verfaſſers über die Frauen; aber 
es wird für Ihre Leſer immerhin von Intereſſe fein, die öffent⸗ 
liche Stimmung, wie fie fi in dieſer Frage hier kund giebt, 
kennen zu lernen. 55 ; 

Stuart Mill's Opponenten beſtätigen ſeine Behaup⸗ 
tungen, daß das Geſetz in Bezug auf die Frauen ungerecht 
ik. Es ſcheint, als ob Stuart Mill den Frauen mit dem 
Wahlrecht eine Waffe in die Hand geben will, um ſich gegen 
den Druck zu vertheidigen, welcher von Seiten der Männer 
auf ſie ausgeübt wird. Es unterliegt keinem Zweifel, daß 
die Frauen oft Tyrannei erdulden müſſen, aber es iſt nicht 
leicht einzuſchen, wie das Stimmrecht ſte dagegen ſichern 

unte. Rohe Männer, welche ihre Frauen tyranniſiren, möchten 
ch allerdings große Strafen zuziehen, wenn Frauen den 
riminal⸗Codex entwerfen würden, aber es iſt kaum anzu⸗ 


ichen Elements unter die Wähler geändert werden würde. 
u Wirklichkeit verwenden ſich ſogar die duldenden Frauen 
lag Algemeinen für ihre brutalen 


b. Die ganze Frage iſt eher ſocialer als politiſcher Natur, 
denn in gewöhnlichen Zeiten würden die weiblichen Wähler 
die Anzahl bei den Wahlacten vermehren, ohne wirklich 


nehmen, daß die Criminal⸗Juſtiz durch Einführung des weib⸗ 


änner, und iſt es auch 
erſt ſchwierig, das erwerbende Familienhaupt zu beſtrafen, 
ohne damit nicht auch gleichzeitig Frau und Kinder zu treffen. 


allgemeiner Civiliſation, eine Weihe der Ideen des Fort⸗ 
. — und der Solidarität, welche unſerm Zeitalter zur Ehre 
gereichen.“ 5 
Nach der „Patrien find die Nachrichten von der Er einſtufigen Vrieftare das Wort reden, entsprechen. 
ſchießung des Kaiſers Maximilian nicht richtig. Gegen Wie auch wieder aus den jüngften Mittheilungen über 
den 20. Mai ſei der Kaſſer noch nicht erſchoſſen geweſen, und die Abſichten der Regierung hervorgeht, ſpielen bei der Er⸗ 
bezweifelte man in New Pork nicht, daß die Vorſtelluungen wägung der Taxreform noch immer gar zu ſehr fiskaliſche 
der Regierung von Waſhington ein günſtiges Reſullat haben Bedenken eine Rolle. Die Poſtverwalkung brachte bisher in 
werden. . Preußen einen Reingewinn von mehr als einer Million Thlr. 
Conſtantinopel, 4. Juni. Der Sultan hat die Ein- fährlich. Dieſe Revenue fol in gleichem Verhällniß auch dem 
ladung der Königin Victoria zu einem Beſuch in London Norddeutſchen Bunde erhalten werden. Des halb glaubt man 
definitiv angenommen. Sicherm Vernehmen nach hat die ſich nicht zu weitergehenden Ermäßigungen verſtehen zu kön⸗ 
Pforſe bis jetzt keine Collectivnote Seitens der Großmächte nen. So lange die Regierung dieſen fiskaliſchen Geſichts⸗ 
erhalten, in welcher ein Waffenſtillſtand auf Candia vorge⸗ punkt in den Vordergrund ihrer Erwägungen ſtellt, werden 
ſchlagen wird. alle Neformen auf dieſem Gebiete lahmen. Warum aber 
Frankfurt 4. N. 5. Juni, Nachm. Sehr ftille, aber ziem. ſollen wir denn nicht endlich uns dieſenigen Erfahrungen zum 
lich feſt. Amerikaner 77%, Credit⸗Actien 178 à 173%, Steuerfreie Muſter nehmen, welche in den Ländern gemacht ſind, die an⸗ 
bahn 19 1860er Looſe 724, Natſonal Anleihe 555, Staats. erkanntermaßen das entwickeltſte Poſtweſen der Welt haben? 
He MN. 8. n - Societät. In England bringt die Poſt ſetzt dem Schatz jährlich 
PR. ki A %, Credit⸗Actlen ra Keller Looſe ur Pe einen Reingewinn von ca. Sun Millionen Thaler und jeder 
bahn 217%. N einfache Brief koſtet ohne icht auf die Entfernungen im 
Wien, 5. Janl. Abendozrſe. Matt auf auswärtige vereinigten Königreich nur 10 K. Die engliſche Poſtreform 
Notirungen. Credit » Ketten 185 00, Nordbahn 165,50, 1860er von 1839/40, deren Frucht in dieſem Reſultat vorliegt, 
Looſe 88,60, 1864er Laoſe 77,60, Staotsbahn 229,80, Galizier wurde nur dadurch möglich, daß man ſich ganz von den fid- 
er „ Sun an 8 er en u , . kaliſchen Rädfichten losmachte. Man erreichte Bee zweier⸗ 
ondon, 5. “ e w- Hor d. M. lei 
wird per atfantifches. Kabel gemebet; Tedhfeleourd auf Sonden in lei. Man fegte eine Reform durch, die dem Verkehr unbere 
Geld 110g, Goldagto 37, Bonds 109%, Illinois 119, Eriebahn 
59%, Baumwolle 28, raffinirtes Petroleum 24. 
Paris, 5. Juni, Nachm. 305 Rente 70,30, Italieniſche Rente 
52,40, Amerikaner 823. Conſols von Mittags 12 Uhr find 944 
emeldet. 
5 Breslau, 5. Junl. Lebhafter Markt für feine und hochfeine 
Wollen, welche 18 — 25 J. höher als im vorigen Jahre bezahlt 
werden. Für M.ttelmollen, von denen wenig verkauft wird, iſt das 
Geſchäft ſchleppend zu etwa 15 3% höheren Prelſen. Die Zufuh⸗ 
ren aus erſter Hand find geringer als fonft, die Wäſchen mittel» 
mul Haupt-Käufer find Rheinländer. Engländer find faft ganz 
unthätig. 


würde den Wünſchen des verkehrenden Publikums und den 


- Die 
Das Boftwefen 


entwurf über dieſen Gegenſtand, welcher in der vorigen Gef: 


Ztg.), der den 
Bieſer nimmt 


eine wie bisher dreiſtufige aber billigere Taxe in Aus ſicht. 


Polttiſche Ueberſicht. 
Die Organe der Regierungen („Abendmoniteur“, Pro⸗ 
vinzial-Correſpondenz“ und „St. Petersburger Zeitung“) ver⸗ 


ſollten, ſo würden jedem Haushalt zwei Stimmen zuerkannt 
werden, — und das ſcheint uns unbillig zu ſein. 

Bei Weitem die ernſtlichſte Einwendung gegen Stuart 
Mill's Project iſt die Unfähigkeit der Frauen, ſich an öffent⸗ 
lichen Angelegenbeiten thätig zu betheiligen. In den wenigen 
Fällen, in welchen die Frauen möglicherweiſe in einem Sinne 
ſtinmen würden, wären fie gewiß meiſt von nebenſächlichen 
Beweggründen beeinflußt. Es iſt möglich, daß das weibliche 
Element in der Wählerſchaft die Annahme des Maine Liquor 
Law (ein Geſetz, betr. das Verbot des öffentlichen Verkaufs von 
Branntwein) beſchleunigt hätte und die katheliſche Emancipation 
unmöglich gemacht haben würde. Die Frauen im Allgemeinen 
kümmern ſich weder um ihre, noch um der Andern Freiheit, 
und ſie ſind in der Regel der Meinung, man könne die Be⸗ 
obachtung jedes Geſetzes durch Zwang erreichen. Man kann 
annehmen, daß ſie in gewöhnlichen politiſchen Fragen mit 
ihren Männern, ihren natürlichen Führern, ſtimmen würden, 
und daß alſo folglich die vorgeſchlagene Neuerung zum größ⸗ 


ee Frauer, welche in ihren Familien leben oder ihren 
ebensunterhalt durch Privatunterricht erwerben, würden doch 
vom Stimmrecht ausgeſchloſſen bleiben. „Wir geben zu, daß 
die Maſorität derjenigen, welche eine Stimme erhalten, ach⸗ 
tungswerth und intelligent ſein wird, aber wenn Unabhän⸗ 
gigkeit die weſentliche Eigenſchaft eines Wählers ift, fo wird 
unter liebenswürdigen Frauen ſelten ein Wähler gefunden 
werden. Vermuthlich würden nur wenige Frauen öffentliche 
Grundſätze auch gegenüber den Wänſchen eines Bruders, Ge. 
liebten oder des Pfarrers im Kirchſpiele geltend machen. In 
religiöfen und kirchlichen Controverſen dagegen würden eman⸗ 
eipirte Frauen einen zerflörenden Einfluß auellben. Stuart 
Mill ſcheint die Neigung feiner Clienten zum Sectenweſen 
nicht hoch genug zu veranſchlagen. Neun Frauen unter zehn P 
in den höheren Ständen haben ſtrenge Anſichten über Chor- ten Theil unwirkſam fein würde. Um eines ſolchen negativen 
hemden, Ehorröcke und Meßgewänder, und glauben, daß der Reſultates willen ſollte man aber die hergebrachten Doctrinen 
Gebrauch ſolcher Umhüllungen erzwungen oder vorgeſchrieben der Geſellſchaft nicht umſtoßen. 

werden könnte durch die geſetzgebende Gewalt; und ſogar Eine Frau würde vermuthlich perſönliche Rückſichten 
in weltlichen Angelegenheiten theilt der weibliche Geiſt Mr. theoretiſchen Beweggründen vorziehen, und es hal keinen Zweck, 
Gladſtone's Unfähigleit, ſich um das zu kümmern, was ihnen in ihnen einen Conflict der Pflichten herbeizuführen, indem 
unbedeutend erſcheint. Die Alternative zwiſchen gänzlicher man von ihnen verlangt, für einen Patrioten oder Philoſophen 
Gleichgiltigkeit und enthuſtaſtiſcher Liebe oder Haß iſt in der eher zu ſtimmen als für einen Freund. Mr. Mills Klage 
Politik ſelten wünſchenswerth. Thäte man es nicht um des über die Kleinlichkeit vieler Frauen iſt gewiß nicht grundlos; 
Verſuches willen, ſo lohnte es kaum, über die Anſprüche der und iſt es kaum anzunehmen, daß ein weiblicher Wähler es 
weiblichen Steuerzahler zu disputiren; es wäre entſchieden für nöthig erachten würde, vor der Wahl des Begründers 
abſurd, wollte man ausſchließlich älteren Jungfrauen, Witte eines Finanzſyſtems die Begriffe ſolcher Ausdrücke wie 
wen und Frauen, die von ihren Männern getrennt leben, das „Budget“ und „Nationalſchuld“ feſtzuſtellen. Es iſt den 
Stimmrecht verleihen; ebenſo wäre es ungerecht, Eheſcheidung Frauen bereits Gelegenheit geworden, ſich um politiſche 
und deren Folgen mit den Privilegium des Wahlrechts zu Fragen zu kümmern, wenn ſie nur Intereſſe für den Gegen⸗ 
belohnen, und etz iſt klar, daß verheirathete Frauen ſehr un. ſtand fühlen; der Mangel daran kann nie mit dem Vorwande 
zufrieden damit ſein würden, daß man gerade ſie von der entſchulvigt werden, daß es nutzlos ſei, ſich mit Kenntniſſen 
Wahlberechtigung ausſchließt. Wir laſſen dahin geſtellt, „b zu bereichern, welche zu keinem practiſchen Reſultate führen. 
mit Recht oder Unrecht, eine verheirathete Frau hält ſich im- Die Befriedigung, die vernünftige Gefährtin eines verſtän⸗ 
mer für einige Grade höher ſtehend, als ihre unverheirathete digen Mannes zu werden, iſt entſchieden eine tiefere, als das 
Schweſter. Wenn nun aber verheirathete Frauen wählen Vergnügen, die Majorität eines begünſtigten Candidaten zu 


die Entfernung entſchließen könnte. Erſt diefe einſtufige Tare 5 
günſtigen Erfahrungen, welche ſeit langer Zeit einer billigen, 
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3 einmätbig, daß die Fürſten⸗Zuſammenkunft als eine | 


* 


Zürgſchaft für die Befeſtigung des Friedens zu betrachten 
ſei. Doch möge man ſagt die „Prov.⸗Corrſpdz.“ — 
nicht glauben, daß nunmehr auch beſtimmte Ergebniſſe 
der Zuſammenkunft zu erwarten ſeien. „Ein mehrtägiger 
Verkehr hervorragender Fürſten und ihrer Miniſter werde 
freilich kaum vorübergehen, ohne daß auch die wichtigen 
politiſchen Fragen Gegenſtand eines vertraulichen 
Meinungs⸗Austauſches werden; eigentliche politiſche 
Verhandlungen aber ſſeien bei der gegenwärtigen Zuſammen⸗ 
kunft nicht beabſichtigt.“ Wir wollen uns nicht viel Mühe 
geben, den Unterſchied zwiſchen „vertraulichem Meinungs⸗ 
austauſch“ und „eigentlichen Verhandlungen“ zu ergründen; 
— wir wollen zufrieden ſein, wenn das eſultat der Pariſer 
Zuſammenkunft den sb welche die Regierungsorgane 
in Paris, Berlin und Petersburg erregen, entſpricht, wenn 
der Friede befeſtigt wird. 

Deutſchland braucht den Frieden; nur die angeſtrengte 
Arbeit der Nation kann vollenden, was das Schwert im 
vorigen Jahre begonnen! — 

Die Miniſterconferenzen in Berlin über den Zoll⸗ 
verein, über deren Zweck wir bereits ausführlich berichteten, 
haben nach der „Prov.⸗Corrſpdz.“ zu einer Verſtändigung 
über die weſentlichen Grundlagen des anzubahnenden Ver⸗ 
hältniſſes zwiſchen Nord» und Süddeutſchland geführt. Die 
„ſüddeutſchen Staaten werden an den Entſcheidungen über 
Zollangelegenheiten fortan unter gleichen Bedingungen, wie 
die einzelnen Norddeutſchen Staaten, Theil haben“, ſie werden 
alt für Zollangelegenheiten Abgeordnete zum Reichstage 
wählen. 


— 


* Berlin, 5. Juni. [Die Wahlen zum Norddeut⸗ 
ſchen Reichstage] werden, wie die miniſterielle „Provinz.“ 
Correſp.“ beſtätigt, erſt Ende Auguſt oder Anfang September 
ſtatifinden. 

— Während der Anweſenheit des Königs in Paris 
wird die tägliche Verbindung mit Berlin durch Feldjäger 
unterhalten. 

— [Obertribunals⸗Entſcheidung gegen Art. 84 
d. Verf.] In Bezug auf die Redefreiheit der Landtagsmit⸗ 
glieder hat kürzlich auch der Disciplinargerichtshof (J. Cioil⸗ 
Senat des Obertribunals) einen höchſt wichtigen Rechtsgrund⸗ 
ſatz ausgeſprochen. Wegen einer vom Abgeordneten Stadt- 
gerichtsrath Tweſten im Abgeordnetenhauſe gemachten Aeuße⸗ 
rung beantragte der Oberſtaatsanwalt die Einleitung der Disci⸗ 
plinarunterſuchung. Das Disciplinargericht lehnte dieſelbe 
aber deshalb ab, weil Artikel 84 der Verfaſſung jede Verfol⸗ 
gung einer von einem Landtagsmitgliede gemachten Aeuße⸗ 
rung ausſchließe. Auf die Beſchwerde des Oberſtaatsanwalts 
3 das Obertribunal dieſen Beſchluß auf und verwies die 

ache zur näheren thatſächlichen Prüfung an das Dis ipli⸗ 
nargericht I. Inſtanz zurück, unter Aufſtellung folgenden 
Nechtsgrundſatzes: „Ein Landtags⸗Mitglied kann wegen der 
im betr. Hauſe geäußerten Verleumdungen nicht bloß ſtraf⸗ 
rechtlich, ſondern auch dis ſeiplinariſch verfolgt werden.“ 

— [Nicht beſtätigt.] In Herford hatte die Bürger⸗ 
ſchaft bekanntlich den ſehr conſervativen Bürgermeiſter Stroſ⸗ 
fer nicht wieder gewählt, die Wahl traf ſtatt feiner den eben · 
falls conſervativen Hrn. Sack von Lübbecke. Derſelbe 
iſt jedoch von der Regierung nicht beſtätigt werden. (B. u. H.⸗3.) 

[Der Abg. Groote] veröffentlicht in der „Rh. Z.“ 
eine Anſprache an feine Wähler, in welcher er erklärt, fein 
Mandat auch für den preußiſchen Landtag niederlegen 
zu müſſen, weil es nach Annahme der Bundesverfaſſung 
ſein bisher von ihm eingenommener Standpunkt ihm nicht 
mehr geſtattet, am parlamenteriſchen Lebeu noch ferner Theil 
zu nehmen. (Wir finden dieſen Entſchluß des Hrn. Groote 
dei ſeinen Anſchauungen ganz natürlich.) 

Internationale maritime Ausſtellung.] 
Seitens der franzöflihen Regierung wird in Havre eine 
international » maritime Ausſtellung vorbereitet, die vom 
1. Juni bis 30. Sept. 1868 dauern ſoll. Durch dieſe Aus⸗ 
ſtellung ſoll ein vollſtändiges Bild von allen den Fortſchritten 
und Verbeſſerungen der Dampf- und Segelſchiſſfahrt dargeſtellt 
werden; auch ſoll ſie die Fiſcherei, Waſſerwirthſchaft und Waſſer⸗ 
cultur in ihr Bereich ziehen. In allen bedeutenden Städten Frank. 
reichs und des Auslandes werden Agenten mit der Befugniß 
ernannt werden, Gegenſtände, welche ihnen deu unerläßlichen 
Bedingungen zu entſprechen ſcheinen, zur Ausſtellung zuzu⸗ 
laſſen, wo ſie v. 15. Febr. bis 15. April k. J. angenommen 
werden. 
* Stettin, 4. Juni. [Wahlangelegenheit.] (Oſtſ.⸗ 
Zig.) In der heutigen Stadtverordneken⸗Sitzung erfolgte die 
Mittheilung des Schreibens des Miniſters des Innern, 
durch welches die Wahl des Stadtrath Zelle in Berlin zum 


vermehren. Es iſt unmöglich und auch unnöthig, zu unter⸗ 
ſuchen, in wie weit das politiſche Verfahren eines Wählers 
dem häuslichen Einfluß unterworfen iſt. In den niederen 
Ständen controlirt die Frau häufig die Stimme des Gatten, 
beſonders wenn fie ſtrenge Anſichten für oder gegen die Be⸗ 
ſtechung hegt. Wir ſtimmen mit Stuart Mill darin überein, 
daß die gewöhnliche Verwaltung des Familien⸗Einkommens 
eine Vorbereitung für das Studium der politiſchen Oekonomie 
iſt. In vielen Fällen ſchärft die practiſche Kenntniß von 
dem Werth des Geldes den Appetit zu geſetzwidrigem Er⸗ 
werbe. Frauen, welche der Beſtechung zugänglich find, 
finden meiſtens günſtige Gelegenheit zum Handel mit den 
Stimmen ihrer Männer. 

Im Allgemeinen iſt die Discuffion über dieſe Frage ſehr 
wünſcheuswerth. Bisher hatten die Gründe gegen das Stimm⸗ 
recht der Frauen mehr eine inftinctive, als eine logiſche Macht; 
fie werden aber bei der Discuffion klarer hervortreten. So 
viel ſcheint uns gewiß: die Natur hat einmal den Gegenſatz 
zwiſchen Mann und Frau feſtgeſtellt; es giebt viele Sphären, 
in welchen eine Frau eben ſo wenig an ihrem Platze wäre, 
wie der Mann es in der Kinderſtube iſt. Für einen Advoca⸗ 
ten der männlichen Rechte wäre es leicht zu beweiſen, daß ein 
Gatte und Vater völlig competent wäre, die Art und den 
Stoff der Kleidung für die Kinder zu beſtimmen, aber die 
Sitte hat das Eingreifen des Mannes in einige Departements 
des menſchlichen Lebens unziemlich und lächerlich gemacht. Als 
allgemeine Regel gilt, daß die Männer regieren, und die beſte 
und weifefte Frau iſt nicht die willigſte, wenn es darauf an⸗ 
kommt, zu gehorchen. Die zablreichen Ausnahmefälle, in 
welchen die Frauen ein tieferes, richtigeres Urtheil oder einen 
überſichtlicheren Scharfblick haben, als der Mann, geben wer 
nig Grund zur Emancipatien des ganzen Geſchlechts.“ 

Wie ſchon geſagt, wir ſind nicht geneigt, die in mehreren 
Punkten für die Frauen nicht gerade ſchmeichelhafte Meinung 
des Verfaſſers durchweg zu theilen; aber immerhin iſt der 
Artikel ein im Weſentlichen richtiger Ausdruck der öffentlichen 
Stimme über dieſen Gegenſtand. 


— — 


draſſy vor, 


2 


Oberbürgermeifter für ungiltig erklärt wird, weil das Gehalt | 


vor der Wahl nicht feſtgeſtellt war, ſowie des Beſcheides des 
Oberpräfldenten auf die Beſchwerde der Stadlverordneten⸗ 
Verſammlung über die durch die K. Regierung verfügte Er⸗ 
höhung des Gehaltes des Oberbürgermeiſters von 2500 & 
auf 2800 . Durch dieſen Beſcheid wird die Beſchwerde 
für formell und materiell unbegründet erllärt. Auf Antrag 
des Vorſtehers beſchloß die Verſammlung nunmehr das Ge⸗ 
halt des Oberbürgermeiſters auf 2800 A feſtzuſtellen, und 
die Neuwahl in der nächſten Sitzung vorzunehmen. 

Grüneberg, 3. Juni. [Beſtätigt.] Nachdem im 
December v. J. die Stadtv.⸗Verſ. gegen die Entſcheidung der 
K. Regierung zu Liegnitz und des K. Oberpräſidiums zu 
Breslau, durch welche der Wahl der Stadtv. Apotheker Hirſch 
und Gaſtwirtb Dehmel zu Rathsherren die Beſtätigung ver⸗ 
ſagt wurde, Recurs an das K. Miniſterium des Innern er⸗ 
griffen hatte, iſt endlich jetzt, nach einer Friſt von d Monaten, 
die Nachricht von der Beſtätigung der beiden Herren eins 
gegangen. 

Ohlau, 4. Juni. [Beſtätigt] durch den Hrn. Ober⸗ 
Präſidenten find ſetzt die Wahlen der zu Rathsmännern ge 
wählten HH. Apotheker Wandke, Rechts⸗Anwalt Wiener, Le⸗ 
der⸗Fabrikant Oeſterreich und Färbermeiſter Dubiel. Die * 
5 hatte den Gewählten die Beſtätigung wiederholt 


verſagt. 

Hannover, 3. Juni. [Dr. Lagai] früher beim Preß⸗ 
bureau des Grafen Vorries und ſpäter bei der preußiſchen 
Polizei hierſelbſt beſchäftigt, iſt Sonnabend verhaftet; man 
vermuthet, daß er mit feinem ehemaligen Chef, Reg.» Rath 
Meding, die alte Verbindung fortgefegt habe. 

Luxemburg. [Der Londoner Vertrag.] Der 
„Courrier“ erinnert die Regierung an Art. 37 der Verfaſſung 
und ſomit an die Pflicht, die Ständeverſammlung ſofort zu 
berufen und derſelben den Lendoner Vertrag vorzulegen. 

Oeſterreich. Peſt, 3. Juni. [Deputirtentafel.] 
In nicht öffentlicher Sitzung ſprachen ſämmtliche Deputirte, 
die Linke ebenfalls, den Wunſch aus, daß Deak bei der Krö⸗ 
nung die Stelle des Palatins vertrete. Deak lehnte ab, 
als einen feiner Gründe hervorhebend, daß er zu der glän⸗ 
zenden Repräſentation, welche bei einer ſolchen Function er⸗ 
forderlich iſt, zu arm ſeſ. Er ſchlug den Grafen Ans 
der in der nächſten nicht öffentlichen Sitzung 
auch erwählt wurde. Zu Kronbütern find Graf Georg 
Karolyi und Baron Nikolaus Vay deſignirt. 

Trieſt, 3. Juni. [Demonſtration.] Das heute in 
Italien gefeierte Statutfeſt veranlaßte hier eine lärmende 
Straßen⸗Demonſtration. Der hieſige italieniſche Generale 
Conful und ihm gratulirende Perſonen wurden vor ber Kirche 
und der Wohnung des General⸗Conſuls mit tauſendſtimmigem 
Beifall begrüßt. (Pr. 

Dänemark. Kopenhagen, 2. Juni. [Der König 
von Griechenland! reift Dienſtag wieder nach Peters⸗ 
burg. Seine Vermählung ſoll, laut Reichszeitung auf Mitte 
des Septembers d. J. feſtgeſtellt fein. 

Frankreich. Paris. [Von der Ausſtellung. 
Fürſtl. Beſuch.] Die durch Hrn. v. Salviati im Auftrage 
des preußiſchen landwirthſchaftlichen Miniſteriums gemachten 
Ankäufe haben jetzt die Beſtätigung des Kronprinzen erhalten. 
Der dazu angewieſene Fonde von etwa 7000 Fr. iſt nament⸗ 
lich für engliſche und ſpaniſche Producte verausgabt worden. 
Der Kronprinz von Preußen wird, wie die große Jury be⸗ 
reits beſchloſſen hat, in ſeiner l als Präſident der 
Berliner gemeinnügigen Baugeſellſchoft „Alexandra⸗Stiftung“ 
durch eine goldene Medaille ausgezeichnet werden. — Die 
„Patrie“ hat aus Madrid ein Telegramm erhalten, worin der 
Pariſer Beſuch der Königin Iſabella II. nun doch vor ſich 
115 fol; die Königin will ſchon am 20. Juni auf die Reife 

ehen. 
5 Paris. [Kaiſer Max.] Die „France“ bezweiſelt 
die Newyorker Depeſche, wonach Erſchießungen unter 
den in Queretaro gefangenen Kaiſerlichen erfolgt ſeien, 
und fie fügt hinzu, daß mehrere Souveräne von europäiſchen 
Großmächten ſich direct an die Washingtoner Regierung ge⸗ 
wendet und fie um Anwendung ihres ganzen Einfluſſes er⸗ 
ſucht haben, damit dem Kaiſer Max das Leben gerettet werde. 
Man lieſt in dem Meſſager Frauco⸗Americain: .. . „Es 
iſt richtig, daß mehrere Damen aus Mexico, und namentlich 
die Frau eines Adſutanten Maximilians, ſich ins Haupt⸗ 
guartier von Porſirio Diaz begeben haben, um zn Gunſten 
der Imperialiſten deſſen Menſchlichkeitsgefühl anzurufen. Der 
republikaniſche General ging auf dieſes Geſuch ein und ge⸗ 
ſtattete die Auflöſung des öſterreichiſch⸗belgiſchen Corps; auch 
verſprach er, das Leben dieſer Leute zu ſchuͤtzen. Was aber 
Moximilian ſelbſt anbelangt, fo erklärte er, nicht die erfor- 
derliche Vollmacht zu feiner Amneſtirung zu beſitzen. Dies 
ſieht ausſchließlich dem Präſidenten Juarez zu. In Folge 
dieſer Unterredung hat ſich das öſterreichiſch⸗belgiſche Cocps, 
das einen Theil der Garniſon von Mex co bildete, aufgelöſt 
und unter den Schutz des Conſuls end der Flagge von 
Preußen geſtellt.“ 8 

— [ Arbeiterwohnungen.] Dem Staatsrathe liegt 
letzt das Geſuch der Erwächtigung einer anonymen Geſell⸗ 
ſchaft vor, welche von der Societät Scheppart gebildet wor⸗ 
den iſt. Dieſe Geſellſchaft, unter deren Gründern mehrere 
engliſche Notabilitäten ſich befinden, hat den Plan, ganze 
Quartiere für Arbeiter zu erbauen. Jeder Miether ſoll nach 
einer beſchränkten Zahl von Jahren Eigenthümer feiner Woh⸗ 
nung werben, wenn er ſich dazu verſteht, bis dahin täglich 
75 Centimes oder 22½ Fr. per Monat zu zahlen. 


Danzig, den 6. Juni. 

* [General Vogel v. Falckenſtein] nahm geſtern 
Abeud in Begleitung des Hrn. Oberbitrgermeifter v. Winter 
einige unferer bemerkenswertheſten Baulichkeiten in Augen⸗ 
ſchein und wohnte dann den Exercitien der Feuerwehr auf 
dem Stadthofe bei. get infpicirte der Hr. General das 3. 
Oſtpreuß. Grenadier⸗Regiment No. 4, morgen ſoll die In⸗ 
ſpieirung des 7. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. No. 44 und des 1. 
Bat. des 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Negts. No, 5 ſtattfinden, über⸗ 
morgen die Juſpieirung der übrigen Bataillone dec letzige⸗ 
nannten Regiments, der Pioniere und der Cavallerie. Bis 
jetzt hat ſich Se. Ercellenz günſtig über die Truppen ausge⸗ 
ſprochen. 5 

* In der am 5. d. M. abgehaltenen Sitzung ber Wels 
teſten der hieſigen Kaufmannſchaft wurden u. A. nach⸗ 
folgende Gegenſtände in Berathung genommen: Auf Erſuchen 
des Collegii hat die Direction der Oſtbahn das Project der 
Anlegung eines Schienenſtranges vom Bahnhofe aus durch 
die Hopfengaſſe einer näheren Prüfung unterziehen laſſen, 
deren Reſultat nunmehr dem Collegio unter Ueberſendung von 
Situations⸗ und Nivellements⸗Plänen, fo wie eines Koſten⸗ 
Ueberſchlages, mitgetheilt worden iſt. Wegen erheblicher Ter⸗ 
rainſchwierigkeiten, welche eine koſtſpielige Erhöhung der 
Hopfengaſſe von der Milchkannengaſſe ab bis zum Ende der 


erſteren bedingen, empfiehlt die Direction, das Geleis einſt⸗ 
weilen nur bis zur Milchkannengaſſe zu führen, in welchem 
Falle die Koſten der Ausführung ſich auf 10,000 % belaufen 
würden. Der Vorſchlag der Direction wird von der für dieſe 
Angelegenheit ernannten Commiſſion geprüft werden. — Der 
Herr Handels miniſter hat Abſchrift einer von den Vorſtehern 
der Kaufmannſchaft zu Steitin an denſelben gerichteten Eins 
gabe, betr. die amtliche Beſtellung von Sachverſtän⸗ 
digen zur Beſichtigung von Waaren im Sinne des Art. 609 
des Handelsgeſetzbuchs, überſandt mit dem Erſuchen um Aeuße⸗ 
rung über die darin gemachten Vorſchläge. Das Collegium 
hat dem Herrn Miniſter feine Anſicht über ſene Anträge und 
ſeine eigenen Wünſche in einem metivirten Gutachten mitge⸗ 
theilt. — Die Kgl. Regierung theilt mit, daß nach einer ders 
felben durch Miniſterialreſcript vom 2. Mai c. zugegangenen 
Anzeige des Kgl. Conſuls in Havre ein dort zuſammengetre⸗ 
tenes Comité daſelbſt im Jahre 1868 eine internationale 
Marineausſtellung zu veranftalten beabſichtigt. Zugleich über⸗ 
ſendet dieſelbe vier Nummern der von ditſem Comité heraus⸗ 
gegebenen Aue ſtellungszeitung, welche bei den hieſigen Schiffs⸗ 
bauern circuliren werden. 

— [Danzig⸗Cösliner Eiſenbahn.] Die „N. Stett 
Ztg.“ ſchreibt: Nach dem Vertrage über die Erbauung und 
den künftigen Betrieb der Eiſenbahn von Cöslin nach Danzig 
durch die Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft, iſt dieſe 
nicht verpflichtet, den Bahnbau zu beginnen, reſp. fortzuſetzen, 
ehe nicht die unentgeltliche Ueberweiſung des erforderlichen 
Grundes und Bodens geſichert iſt. Da die Stadt Danzig 
bisher noch nicht für den Bahnhof und die die Danziger 
Feldmark berährende Bahnlinie den Grund und Boden 
unentgeltlich überwieſen hat, weil die ſpeziellen Forderungen 
an die Commune nicht ſofort geſtellt wurden, ſo hat bisher 
der Bau der Bahn noch nicht beginnen können, es iſt ſedoch 
Seitens des Handelsminiſteriums eine Anregung geſchehen, 
um durch Präciſtrung der Forderungen an die Stadt Danzig 
eine Beſchleunigung des Baues herbeizuführen. Die Staats⸗ 
regierung hat ſich übrigens durch Vertrag verpflichtet, ihre 
Vermittelung zu dem Zwecke eintreten zu laſſen, daß der Ge⸗ 
ſellſchaft der zum Bau der Cöslin⸗Danziger Bahnſtrecke und 
der zur Anlegung der Bahnhöfe erforderliche Grund und 
Boden unentgeltlich überwieſen werde. 

* [Petition.] Die vor einigen Tagen vom hieſigen 
Handwerker derein an das Abgeordnetenhaus abgeſandte 
Petition um Einführung der Gewerbefreiheit ſchließt, wie 
folgt: „Die Unterzeichneten find nach wieberkolter ſachlicher 
Prüfung zu der unumſtößlichen Ueberzeugung gelangt, daß 
1) die heutige Gewerbegeſetzgebung, insbeſondere die Gewerbe⸗ 
ordnung v. 17. Jan. 1845, nicht den Zeitverhältniſſen ent⸗ 
ſpricht, vielmebr als ein Hinderniß der productiven Volkskraft 
des preußiſchen Staats anzuſehen 5 2) weſentliche Beſtim⸗ 
mungen derſelgen mit den neueren Landesgeſetzen, namentlich 
mit der Verfaſſung v. 31. Jan. 1850, nicht in Einklang ſtehen; 
3) das Prüfungs-, Zunfl⸗ und Innungsweſen veraltet iſt und 
die Gewerbetreibenden an beſchwerliche Fermen bindet, die 
ihrem Gewerbe weder förderlich find, noch dem Publikum eine 
Garantie für Reellität und gute Leiſtungen bieten. In dieſer 
Ueberzeugung erlauben ſich die Unterzeichneten Einem hohen 
Haufe der Abgeordneten den Antrag zu unterbreiten: bei Re⸗ 
gelung der g-ieglihen Verhältniſſe zwiſchen den alten und 
neuen Landes heilen dahin wirken zu wollen, daß die Gewerbe⸗ 
ordnung v. 17. Jan. 1845 nebſt Zuſatzbeſtimmungen aufgeho⸗ 
ben und an deren Stelle eine allgemeine geſetzliche Gewerbe⸗ 
freiheit nebſt Freizügiskeit und Coalitionsrecht eingeführt wer⸗ 
den möge.“ K. H. Z. 

* Morgen Vormittag 9 Uhr findet in der Sakriſtei 
der St. Marienkirche die Wahl von Gemeinde⸗Repräſentan⸗ 
ten in der Kirchhofs - Angelegenheit ſtatt. (Vergl. die 
Anzeigen) 

— Morgen Abend findet in Veranlaſſung der Anweſenheit des 
Hrn. commandirenden Generals Vogel v. Falckenſtein ein von 
ſämmtlichen Muſikeorps der Garnlſon ausgeführter Zapfenſtreich 
ftatt. Der Zug bewegt ſich vom Gouvernementshauſe über den 
Langenmarkt durch die Langgaſſe nach der Hauptwache. 

* [Mtlitairiſches.] Prem. ⸗Lt. Großkreutz vom 1. Aufg. 1. 

Bats. (Conſtz) 4. Pomm. Regts. Nr. 21 iſt zum 3. Bat. (Grau ⸗ 
denz) 1. Garde Landw.⸗Regts. verſetzt und Rechnungsführer Immel 
vom ehemals noſſſauiſchen Jäger- Bat. iſt als Zahlmeſſter 1. Kl. beim 
Füf.-Bat. des 3. Oſtpr. Gren.⸗Regts. Nr. 4 angeſtellt. 
[Feuer.] Vergangene Nacht gegen 12 Uhr wurde die Feuer ⸗ 
wehr alarmirt und nach dem Grundſtücke Schmiedegaſſe No. 17 ger 
rufen. Es brannte in einem Zimmer des 2. Stockwerks und zwar 
unter dem Ofen daſelbſt die Dielung und Balkenlage, ſo daß ſehr 
leicht ein größeres Unglück hätte entſtehen können. Durch Entfer⸗ 
nung des Ofens und Bloßlegung des glimmenden Holzwerks bejei« 
tigte die Feuerwehr jedoch die Geſahr und konnte gegen 1 Uhr die 
Brandſtelle verlaſſen. 

* Zum Bezirksvorſteher] des 18. Stadtbezirkes wurde in 
der geheimen Sitzung der Stadtverordneten am 4. Junt der Kaufe 
mann Hr. F. H. Müller, Hehe Seigen No. 27, zum Stellvertre⸗ 
ter der Lederhändler Hr. Strack, Sehe Seigen No. 28, gewählt. 

2 ſchaft Königsſchießen] der Friedrich « Wilhelm Schützen ⸗ 
Juz f auf findet am Mittwoch nach dem Pfingftfefte, den 12. 
uni, ftatt. 

— Heute früh wurde im Radaunecanal unweit des Schüſſel⸗ 
dammes eine männliche Leiche aufgefiſcht. 

r Pr. Stargardt, 5. Juni. [Turnfeſt. Gewitter. 
Vogel v. Falckenſtein.] Der hieſige Turnverein feierte 
am 2. und 3. d. M. das 8 Tage aufgeſchobene Anturnfeſt auf 
dem neuen Sommerturaplatz am Schügenhaufe. Bei dieſer 
Feier waren die Turnvereine der Städte Berent, Dirſchau, 
Marienburg, Elbing, Graudenz, ſo wie aus Danzig der dor⸗ 
tige Turn- und Fechtverein und der Mäanerturnverein ver⸗ 
treten. Die Stadt hatte zum Empfange der Gäſte . 
seen! und die Hänfer waren mit Kränzen und Gulrlanden 
geſchmückt. Sonntag Nachmittags um 3 Uhr fand der Aus⸗ 
zug der Turner ſtatt. Nach Ankunft auf dem Turnplatz wurde 
das Feſt durch ein gemeinſchaftliches Lied und eine Feſtrede 
eröffnet, worouf die Turnübungen begannen und bis gegen 
7 Uhr Abends unter fortdauernden Beifallsbezeugungen forte 
geſetzt wurden. Um 9 Uhr Abends fand ein Ball in dem 
Vereinslocale ſtatt, deſſen Garten erleuchtet war. Am zwei⸗ 
ten Feſttage, Montags, rückte die Turnerfeuerwehr aus und 
bewies durch ihre tüchtigen Leiſtungen die während der kurzen 
Zeit ihres Beſtebens gemachten lobenswerthen Fortſchritte. 
Für den Nachmittag war ein fröhliches Bufanmenfein in 
Spengawsken veranſtaltet. Das ſchönſte Wetter begünftigte 
die Feſtlichkeiten, und bereits eingegangene Telegramme geben 
uns die Gewißheit, daß unſere Gäſte eine angenehme Erinne- 
rung an Stargardt behalten werden. — Wenige Stunden 
nach Beendigung des Feſtes wurden wir durch ein heſtiges, 
ſchweres Gewitter aus dem Schlafe geweckt, daß über eine 
Stunde anhielt und in dem Dorfe Ponczau durch Einſchlagen 
ein Gehöft in Aſche legte. — General Vogel v. Falckenſtein 
traf geſtern, am 4., Abends 10% Uhr, von Grandenz und 
Culm klemmend, zur Jnſpicirung unſerer beiden Escadrons 
des Leibhuſaren⸗Regiments ein und wurde trotz der ſpäten 


Zeit vom zahlreich verſammelten Publikum mit Jubel em⸗ 
angen. Heute hat die Stadt zu feinen Ehren feſtlich ge⸗ 
aggt, und Seitens des Kreiſes und der Stadt wurde ein 


Deſeuner gegeben. N 
Zempelburg (Rgsbz. Marienwerder), 5. Juni. [Klein⸗ 
ſtädtiſches.] 2. li vom K. Miniſterium das Turnen 
als obligatoriſcher Unterricht anerkannt iſt, vom Landraths⸗ 
amt zu Flatow mit Strenge auf die Aufrichtung der Turn⸗ 
geräthe ſchon vor 2 Jahren gedrungen worden und der jüngſte 
N Lehrer an der hieſigen Stadtſchule auf Koſten der K. Regie⸗ 
rung einen Turncurſus am Seminar zu Pr. Friedland durch⸗ 
gemacht hat, — erklärte der hieſige Magiſtrat das Turnen 
für unnöthig, weil der mit 150 M beſoldete Lehrer eine 
Entſchädigung für den Turnunterricht beanſpruchte. Aus 
leichem Grunde iſt von demſelben Magiſtrat das einmalige 
usfegen der Schulſtuben in jeder Woche für S8. 


erklärt. rb. Z. 

2 Königsberg, 5. Juni. [ Adreſſe an v. Forcken⸗ 
beck.] Eine größere Zahl Hiefiger Wahlmänner und Stadt⸗ 
verordneten, und auch einige Urwähler von Anſehen in unſerer 
Stadt — wir machen nur die auch in weiteren Kreiſen be⸗ 
kaunt gewordenen Herren: Kaufmann H. Brauſewetter, Dr. 
Falkſon, Dr. Samuelſohn, die Commerzienräthe Stephan, 
Kleyenſtüber und Olto Wien, den Bankdirector Gabriel, die 
Kaufleute M. Stettiner, F. Wien und Michelly, die Maurer⸗ 
meiſter Dieme und Erndt, den Zimmermeiſter Löwinſohn, 
den Klempnermeiſter Solle, den Handſchuhmacher Zabel, nam⸗ 
haft — baden an den Abgeordneten des Königsberg⸗Fiſch⸗ 
baufer Wahlkreiſes, Hrn. v. Forckenbeck, die nachſtehende 
Adreſſe gerichtet: 

„Hochgeehrter Herr! Eine Verſammlung hieſiger liberaler Par⸗ 
teigenoſſen hat am 25. Mat c. unſeren 5 db eordneten Dr, 
Koſch und v. Hoverbeck Dank und Zuftimmung fir ihr Votum 

egen den r des Norddeutſchen Bundes ausge⸗ 

—— und hiermit indirect Ihnen, unſerm dritten Abgeordneten, 

—.— für den genannten Entwurf ſtimmte, ein Mißtrauensvotum 
eilt. 


vermag ein großer und anſehnlicher Theil 

der hieſigen libera rtei nicht zuzuſtimmen. Als Männer, 

welche gewohnt find, offen ihre Meinung auszusprechen, halten es 

die Unterzeichneten für ihre Pflicht, der politiſchen Ueberzeugung die⸗ 

ſer Fache Mitglieder der liberalen Partei einen beſtimmten Aus. 
dru 


u geben. 
\ > 4 verkennen keinen Augenblick die vielfachen Mängel der 
Berfafjung des Nord deutſchen undes, wir vermiſſen in derſelben 
ſchmerzlich weſentliche Bürgſchaften bürgerlicher Freiheit und parla⸗ 
mentariſcher Machtbefugniß, nach denen das preuß. Volk ſeit Jahren 
mühſam ringt. Aber wir verkennen auch nicht den Ernſt und die 
Schwierigkeit der Situation, welche in der dem Abgeordnetenhauſe 
wiſchen „Annehmen“ und „Ablehnen“ geſtellten Alternative 
inen und einer großen Zahl freiſinniger Männer den ſchweren Ent⸗ 
Topf Annahme abnöthigte. Gegenüber der mehrhundertjährt- 
gen Zerriſſenheit Deutſchlands, gegenuber der Miſère der Kleinſtaa⸗ 
teret, welche der n des neſdiſchen Auslandes nur zu will ⸗ 
tommenen Anlaß bot, Angeſſchts der Erfolgloſigkeit aller bisherigen 
practiſchen Verſuche der Einigung Deutſchlande gab es für Sie keine 
andere Wahl, als fo zu handeln, wie Sie es gethan. Eine Ableh⸗ 
nung der Bundesverfaſſung hätte von Neuem ſchwere Gonflicte her⸗ 
aufbeſchworen und das durch die . eines ruhmvollen Krieges 
errungene, von einer aus allgemeinen directen Wahlen Auer d 
genen etung angenommene Elnigungswerk einer unheil⸗ 
vollen Erft ard f. wenn nicht einer gänzlichen Zerſtörung ausge 
ſetzt. Erſt durch die Annahme der Verfaſſung iſt der feſte Boden 
gewonnen, auf dem es möglich wird, im geſetzlichen und parlamen ⸗ 
kllariſchen Kampfe die — — Deutſchlands zu vollenden und die 
jenigen bürgerlichen Freihelten für das Geſammtvaterland zu errin 

wir heute noch entbehren. 8 
„Wir trauen der großen Überalen Partei des Landes, welcher 
wir mit Ihnen ſtets angehört haben und 1 werden, die 
Kraft zu, durch unabläſſige gewiſſenhafte Thätigkeit dies Ziel zu er⸗ 

reichen 


4 In dieſem Sinne haben Sie, hochgeehrter Herr, für die 
BVerfaſſung des Norddeutſchen Bundes geſtimmt, in diefem Sinne 
ſprechen wir Ihnen hiermit unſere Zuſtimmung und Anerken- 


nung aus.“ 8 
"Braunsber (Br. Er» Bl.) [Bürgermeifter, f 
tadtv.⸗Verſammlung am 1. d. M. wurde | 
1 


„Dieſer 8 
en 


deren 


3 N, den, 


wahl.] In der N 
mit 2 36 Stimmen der Kreisrichter a. D. Gruihn in 
Königsberg zum Bürgermeiſter von Braunsberg, mit einem 
Gehalt von 1000 & jährlich, gewählt. f 
Bromberg, 5. Juni. [Ein plelverſprechender 
Der 12 jährige Een. 
Knaben gleichen Alters zu bereden 
Geld entwendete und ihm, feinem leichtſinnigen Freunde, ſchenkte. 
So fol denn dieſer auch auf diefe Art nach und nach ca. 80 er. 
halten haben, wofür er verſchiedenen Perſonen werthvolle Praſente 
gemacht hat. Die Sache wird Gegenſtand einer gerichtlichen Ver. 
N Bandlung werden. Br. Z.) 
1 Vermiſchtes. ; 
Berlin. [unterſchlagung.] Der Gomtoirdiener Eduard 
Stebert erhielt Montag Nachmittags um 6 Uhr von der Kaſſe des 
Berliner Bankverelns 90000 in Kaſſenanwelſungen, mit dem 
Auftrage, ſolche an ein hieſiges Bankgeſchäft zu überbringen. Er 
t das Geld an dem Beſtimmungsorte nicht abgeliefert und iſt 
auch nicht zurückgekehrt. Es liegt daher die Vermuthung nahe, daß 
er mit der anverkrauten Summe flüchtig geworden iſt. (Nach dem 
e. A. V.“ hat ſich S. Dienſtag Abend freiwillig geſtellt. 
Dauptet, betrunken gemacht und des Geldes beraubt zu fein. Da 
f 2 n nicht fehr glaubwürdig erſchlen, hat man S. in Haft 
ehalten. 


Denkmal für Beitzke.] Auf dem Grabe Beißke's in 
Göttin beab ichtigt man ein Denkmal zu errichten und zu dem Zweck 
n den Krelſen der politiſchen Freunde des wackeren Patrioten elne 
mlung zu veranftalten. 


Knabe. N 
eines biefigen Unterbeamten hat einen dei 
gewußt, daß diefer feinem Vater 


1 


Berliner Fonds-Börse vom 5. Juni. Rent, Arie lie, 5 45 921 6 Preußiſche Fonds. Rare u Mente ai r 9 8 Wechſel⸗Gonrs dom J. Ink 
7 ditt. A. u. O. 12 81] 195 65 — — — . 1 — 
Eiſenbahn⸗Actien. Ilttt. B. 32 1654 b Greiwill. An, (4 98 6 on g 4601 Amſterdam kurz 3 143g bz 
n pro 1868. 2 8 Deſter.⸗Irz.⸗Staateb. 6 1243-4 b Staatsanl. 1859 5 1032 bz de 43 G do 2 Mon. 3 1424 bz 
eu- Düſſeldorf 4710 u: oO peln⸗Tarnowitz — 5 767 B Staatsanl. 50/52 4191 bz 5 9 Hamburg ku 2 151 bz 
Aa — ee 8 de. gt rior 65 1 2 7 1 Ausländiſche Funds. ke de Ar) 5 959 15 
P . 5 „ — ern ” A on. 2562 
. Aben. Nahebahn 9 1 3046 bo. 1889 f 88 h |Oeflem Melll, 15149: G nee Mon 37180 195 
13} 4 210 8 Ruſſ. Eiſenbahn 5 5 77 9 do. 1853 4/91 bz | do. Nat.-Anl. 5 1578 bz u B Wien Oeſter. W. ST. 4 81 53 
9 4 [154 Stargardt⸗Poſen 47 4 95 G do. . 1867 4 98 bz do. 185 4r Looſe 465 G o. do. 2 M. 4 814 4 
u 16 4 2157 63 Südöfterr. Bahnen 7% 5 110 et 109.4 bi Staate. Schuld. 35 84 bz | do. Creditlooſe — 70 B Augsburg 2a M. 4 56624 0 
Berl 8 4 1437 3 Thüringer 71 4 1305 B * we 3511937 bz = 2% ser 4 2 10 80 818 ae Hi 994 © 
2 1 > 7 2 . 3 0 — 2% * 2 99 
Im, — = E — 10 Berl. Stadt⸗Obl. 55 1088 95 Inſt. b Stg. 5 Anl. 5 61% =; by Frankfurt a. M. 2M. 3 56 4 N 
— 54 498 do. do. 43 975 % de. de. 6 Anl. 5 79 bz eteröburg 3 Woch. ? | 90% bg 
= i 5 4 1464-2 65 Bank- und Induftrie- Papiere. Kur- u. N. Pfdbr. 33 78 bz Ruſſ.-engl. Anl. 5 1875 © do. 3 M. 7 893 6 
[-Oberba n (Wilhb.) 914 | 62% bz ze)? neue 4 | 89% G do. do. 3 54 G Warſchau 8 Tage 6 N 827 bz 
En — 77 807 © Dividende p-s 1966 34 3 Pföbr. 45 79 0 — 5 TE 5 Es % # Bremen 8 Tage 34110 bz 
h ß 45 5 b > x : ET? . „ 86 5 £ bz u er 
eee, e Mein ee, e eee, Ilm g e, Bor un denen 
d . — 4 19 . R . . 894 Din. Sch.⸗O. 3 — — — 
Ben rin 1 um. 8. k arg Poſenſche n el L. 4. 300 F. 5 90 W Fr. Bm. R. 905 bz Napol. 5 123 bz 
Dh, Ludwi 5 7% 4 1129 b Kö 6 8 7 do. neue zz — — Pfdbr. n. in S.-R. 4 58, B ohne R. 999 G dr. 1114 W 
6 J ab gehe 3 4 4 = Be 9 Thor 1 = 200 5 4 80 9 Lan 4 925 bz 1 81% bz Sovr 10 5 80 
2 eſiſche merikaner 6 oln. n. — — 
f — 5 f 85 6 Babe „ Weſt 5 Pfdbr 91 765 Hamb. St. Pr. AK. — 40 ” 5 . do. 893 b En 1 90 6 
l. Zweigbahn 5 4 95 bz Disc.⸗Comm.⸗Antheil 8 4 1041 b p fdbr. 33 765 G B 3 2 
Berliner Handels⸗Geſell. 8 4 1098 4 bz Bee 4846 65 2. Baden. 35 ß l. — 30% et bz Dollars 1 12 bz Silver 29 28 bz 
| u Eredit- 5 6 76.755 65 do, ee 5 5 805 15 Schwd. 10 Thlr.-L. — 10 8 


Dividende pre 1866, 


Börſen⸗Depeſchen der Wa her Zeitung. 
Berlin, 6 Juni Aufgegeben 2 Uhr 36 Min. 


Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 
Rs kt kcpter 728 2 pfandbr 7970 
en matt, . . 
— n . 64 64 ehe J Ds. 77 | 76% 
Suni-Zuli.... su 63 de. 4% do. 843 — 
bſt.. . . 54 55 (Lembarden 8% 


. . 108%] 109% 
Defir. National-Anl. 57: 91 
Spiritus Juni 20 824 82 


11 
uf 
Pr. Anleihe. 1035 103 


5 3, Danzig. Priv.⸗B. Act. — 111 
955 do. 98 98 7 merikaner . . 78 78% 
taatsſchuldſch. . 845 841 [Wechſelcours London 6. 223 6.234 
Hamburg, 5. Juni. Getreldemarkt. Weizen loco 


ſehr ſtille, auf Termine beſſer. r Juni 5400 Pf. netto 160 
Bancothaler Br. und Gd., e Juli⸗Auguſt 150% Br., 150 
Od. Roggen loco ſehr ſtille, auf Termine flau. der Juni 
5000 Pfund Brutto 109 Br., 108 Gd., ur Juli⸗Auguſt 100 
Br., 99 Gd. Hafer, Oel und Spiritus gefhäftslos. Kaffee 
verkauft 2000 Sack Santos. Zink 1500 Ctr. ſchwimmend a 
13%. — Schönes Wetter. 

Amſterdam, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlusbe⸗ 
richt.) Weizen flau. Roggen auf Termine 2% % höher. 
Raps ver Oetbr. 68%. üböl Ar Oct.⸗Dec. 38%. 

London, 5. Juni. Getreidemarkt. (Schlußberlcht.) 
Marktbeſuch ſehr beſchränkt. Weizenumſätze ſehr gering, zu 
Montagspreiſen. Zufuhren von engliſchem Weizen klein. 
Frühlahrsgetreide ruhig, aber feſt und unverändert. — Regen. 

Der Hamburger Dampfer „Saxonia“ iſt aus Newyork 
geftern in Southampton eingetroffen. 

„Leith, b. Juni. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 4010 Weizen, 619 Gerſte, 274 Bohnen, 
4986 Säcke Mehl. Markt ſtill für alle Artikel, fremder Wei⸗ 
zen, Gerſte und Hafer nur billiger verkäuflich, Bohnen, Erb⸗ 
ſen unverändert, Mehl vernachläſſigt und 1s billiger. 

London, 5. Juni. Conſols 94%. 1% Spanier 31¼. 
Italieniſche 5 Rente 52%. Fombarden 16%. Mexikaner 
17%. 5% Ruſſen 88. Neue Ruſſen 87. Silber 60%. 
Türkiſche Anleihe de 1865 33½ 6% Ver.⸗St. Ar 1882 72%. 

Liverpoel, 5. Juni. (Von Spriugmans & Co.) Baum⸗ 
wolle: 12,000 Ballen Umſatz. Feſt. Middling Amerika⸗ 
niſche 11%, middling Orleans 11½ & 11%, fair Phollerah 
9% , good middling fair Dhollerah 9, middling Dhollerah 
87%, Bengal 74, good fair Bengal 81, , New Oomra 9%. 

Paris, 5. Juni Rübdl der Juni 88, 50, Ar Jult - 
Aug. 89, 50, Ye Sept.⸗Dec. 91,00. Mehl der Juni 68, 60, 
Ye Juli-Aug. 69, 35. Spiritus er Juni 59, 65. 

Paris, 5. Juni. Schluß courſe. 3% Rente 70, 30 
— 70, 25 — 70, 35. Italieniſche 5 Reute 52, 40. 5% Spas 
nier —. 13 Spanier —. Oeſterr. Staaltz⸗Eiſenbahn⸗Aktien 
470, 00. Credit ⸗Maebilier⸗Aetien 387, 50. Lombardiſche 
Eiſenbahn⸗Actlen 402, 50. Oeſterreſchiſche Anleihe de 1865 
325, 00 pr. ept. 6% Berein.⸗St. Pe 1882 (ungeftempelt) 
182%. — Träge. Conſols von Mittags 1 Uhr waren 94% 
gemeldet. 5 

Petersburg, 4. Juni. Wechſelcours auf London 3 
Mon. 32%, d, auf Hamburg 3 Mon. 29 ½ Sch., auf Amſter⸗ 
dam 3 Monate 161, auf Paris 3 Mon. 339% Cts. 1864er 
Prämien ⸗Anleihe 113%. 1866er Prämien Anleihe 106%. 
Imperials 6 Rbl. 4 Kop. l 

Antwerpen, 5. Juni. Petroleum, raff., Type weiß, 
41% Frets. Ar 100 Ko. ; 


Roggen unverändert, Preiſe nicht befannt gemacht. — Weiße 
Erbſen 2 393 Jar 54004. — Spiritus zu 21 ½ und vom 
Lager zu 21% „ gehandelt, 21 % Brief. 

Königsberg, 5. Juni. 
ver 854 105/120 . B 


62½% — % f bz. — Gerſte r 1750 loco 45—53 & nach 
ual. — Hafer Ar 1200 / leco 28 — 32 nach Qual, 
29 ½—31 % bz. — Erbſen r 2250 % Kochwaare 57/567 N 


Wolle. 

Breslau, 2. Juni. Von den zum Wollmarkt bereits ein⸗ 
getroffenen Käufern zeigen ſich rheiniſche Fabrikanten und Händler 
aus der Schweiz ſchon ſeit einigen Tagen thätig und haben ſowohl 
von hieſigen Lägern, als auch von benachbarten Schäfereien manchen 

often mit erheblichem Preisaufſchlag aegulrirt. Derſelbe geſtaltet 
ch bei den bochfeinen Wollen, welche bis It noch ohne Concurren, 
nd, — von 20—25 über uu tarftpreife; indeß da 
ierbei nicht unerwähnt bleiben, daß bei dieſem Avance die diesma⸗ 
95 meift brillante Wäſche mitbeftimmend für die Käufer iſt. Mit. 
tel Wollen erfreuen ſich vorläufig noch nicht eines ſehr lebhaften Be. 
gehrs, und erfcheint demnach der auf den kleineren ovinzialmärk. 


ten auch für dieſe Gattungen theilweiſe etablirte Prelzaufſchlag für 


jetzt noch unberechtigt. Dem Vernehmen nach wird die Zahl fran⸗ 

Danziger Börfe. zöſiſcher und engliſcher Käufer diesmal nicht fo eden im 

— Amtliche Notirungen am 6. Juni 1867. vorigen Fi Pin. da einige derſelben ſich bereits abgemeldet ha⸗ 
Weizen Jar 5100 ollgewicht, ben. Die Zufuhren neuer Wollen waren bisher nur ſchwach, dürf⸗ 


geſund bunt 122% 2 615; geſund, hell und feinbunt 
125 128 /2 672% — 682% ; geſund hochbunt und weiß 
128—128,9% 2. 700720. 
Roggen e 49104, friſcher 119% 52 450. 
Erbſen % 5400%/, weiße Futter⸗ A 39g. 
Spiritus Ne 8000 Tr. 21 % 
Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 3 Mon. 6.23% 
Br. Hamburg 2 Mon. 159% bez. Weſtpreuß. Pfandbriefe 
115 15 76% Br., do. 4% 85 Br. Danziger Privatbank 
112 Br. : 
Frachten. London 3, Firth of Forth, Kohlenhäfen 
28 %r 500% engl. Gewicht Weizen. Sunderland 108 Yr 
Load 10zöll. TI-Slecper. 
Die Aelteſten der Kaufmanuſchaft. 


Danzig, den 6. Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen mehr oder weniger ausgewachſen, bunt 118/120%2 
— 125/127 — 128/129 % ven 88/92 ½%5 — 97—98— 
102% — 105/107/108 *; geſund, gut bunt und bell- 
bunt 126/28 — 129/30 — 131/1326 von 1074 /110— 
1121 /114/115 — 117/118/120 Kor ar 85 f. 
Roggen 118—120—122— 124% von 76 — 78 79—80 
2 = Jud, Er 
rbſen 66/70 Kr 
Gerſte, Heine 102/3—104—-105/6# von 52½ —55—56 95% 
2˙ 


r 727/l. sg 

afer 39/40/41 . 5 
er 21 % er 8000% Tr. 5 

Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: S. Weizen 

ohne Kaufluſt in allen Qualitäten, außer feinſter hoch⸗ 
bunt glaſiger Waare, welche fehlt. Verkaufte 90 Laſten brach⸗ 
ten geſtrige Preiſe. Bunt Aas A? 615; hellbunt 125% 
2 672½%; hbochbunt Ilaftg 128 2 700 


— ' 


"ten ſich indeß wohl morgen und übermorgen bedeutend vermehren. 


3. Juni. Seit heut Morgen zeigen ſtarke Zufuhren und da 
ein großer Theil derſelben für die Aae der 1 beftimmt 
iſt, jo dürfte ſich im Laufe des Tages ein reger Verkehr auf den 
er Juni Mit 6. Das Geſchäft 

. Juni, age. Das Geſchäft auf den Lägern war heute 
Vormittag nicht ſehr bedeutend, es Are nur = paar en 
(A. neuer Wollen an rheinländiſche Fabrikanten und Händler aus 


der Schweiz verkauft. (Br. H.⸗Bl.) 
Schiffsliſten. 


Neufahrwaſſer, 6. Juni 1867. Wind: Weſt. 
Angekommen: Bendrat, Kennet Kingsford, Dünkirchen, Bal⸗ 
laſt und Weizen, Dionyfius, Friedericke, Flensburg, Ballaſt. Mag 
nuſſen, Swan, Rönne, Schienen, Theil der Ladung des SD. Irwell. 
Geſegelt: Hammerſtroem, Albion, Gothland, Ballaft. Dres 
wer, Dresden (SD.), London, Getreide, Papiſt, St. Johannes, 


nach der Rhede. 
4 75 5 =. De a 
ngekommen: Hoegh, roedre, Horſens; Ander on, 
mar, Kiel, beide mit Balaft Lavallie, Menagöre, en 
Schepke, Alice u. Max, Hartlepool; Wattley, Döborn, 
Mogenſen, Anna Emilie, Boneß, ſämmtl. mit Kohlen. Emelkamp, 
4 Broedre, Amſterdam, Eiſen. Lukkin, Herftelling, London, Ges 
ment. v. Eytzeu, Jan Carl, Bremen, Güter. 
Geſegelt: Pahlow, Friedrich, London; Papift, St. Johannes, 
Chatham, beide mit Holz. 0 
nkommend: 1 Corvette und 3 Schiffe. 


Dag · 
Wein. 
Hartle pool; 


a Verantwortlicher Nedacteur: 9. Rickert in Danzig. 


E 


Metesrologiſche Ded bachtungen. 


[a | Baromi «|. 
Ei E in Therm. tun Wind und Weiter, 
805 Par. -Ein. Freien. | 
5 4| 8336,41 | + 16, SW. mäßig, bewölkt. 
b 336,11 | ＋ 16,0 | do. flau, leicht bedeckt. 
121 336,09 | -+ 20,0 do. lebhaft, bewölkt. 


Die heute Morgens 1 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
Knaben, zeige ich hiermit Freunden und Bekann⸗ 
ten ergebenſt an. 5 (2473) 
Bölkau, den 5. Juni 1867. 

g . A. Schulz, jun. 
Heute, um 10 Uhr Vormtitag iſt 
Fräulein Bertha Eſchman n, 
= kurzen, aber ſchweren Leiden ſanft ent: 

afen. g 
Allen Verwandten und Freunden der uns jo 
werthen und geſchätzten Dahingeſchiedenen, wid⸗ 


men dieſe Anzeige 
1 die en Geysmer. 
Schönwalde bei Elbing, den 5. Juni 1867. 
eute 3] Uhr wurden wir durch die 
Sec ener Tochter erfreut. __ (2495) 
Gr. Bendomin, den 6. Juni 1867. 
Labeſius und Frau. 
P unterzeichneter Buchhandlung ist vorräthig ; 
Magen, die forstlichen Verhältnisse 
Preussens, (2472) 
L. Saunier’sche Buchhdlg. A, Scheinert, 


8 


Directe Dampfſchiff⸗Verbindung 


2 zwiſ en, „ 
Dani ini öberg, 
Memel, Ti 


sit, Inſterburg, Kowno. 

Die Schraubendampfer „Verein von 
Danzig“, Capt. Koſchke und „Oliva“, 
Capt. Haeusler, werden wöchentlich regel⸗ 
mäßige Fahrten zwiſchen hier und oben genann⸗ 


ten Orten unterhalten. 


Näheres bei (2464) 


Emil Berenz, 


Schäferei No. 19, 


5 gu 


ur König-Wilhelm-Lotterie ganze a 
„, halbe a 1 % ſind wieder vorräthig bei 
Adam Schlüter, Ketterhagergaſſe 4. 


Am Ilten d. M. 


Gewinnziehung II. Claſſe 


149 Hanno. Lotterie. 
oOriginalloose ½ à 11 tlr. 20 fg., 2 45 
tlr. 25 fg. 4 82 tlr. 275 fg. zu beziehen durch 
ie Königl. Preuß. Haupt⸗Colleetion von 
(2288 A. Molling in Hannover. 


Bifitenfarten-Photo- 


graphien 
Sr. Exc. des commandirenden Generals des 1. 


Armee: Corps 5 
Vogel von Falckenſtein 
und anderer berühmter Feldherren empfiehlt 


Langgaff 20. Geis le ber Rathsauſ 
anggaſſe No. 43 vis-A-vis dem Rathsauſe. 
Neueſte Pariſer 


Damenſtiefeletten 


mit modernſten hohen Abſätzen, Lackſpitzen und 
falſch geſchnürt, in geſchmackvollſter Ausſtattung, 
empfehlen 5 (2484) 

Oertell & Hundins, 72 Langgaſſe. 


% Oſtpreußiſche Leinwand 


friſcher Bleiche, Leinwand zu Marquiſen, Zel⸗ 


Otto R 
von \ ; 
Theodor Specht, Breitg. 63, 
Seidenhüten oͤſiſchen und engli- 
ri i zackvollſt vons u. N 
corinth in ven geſchmackvollſten ma Ay 
Te FT 
Havanna-Cigarren 
einen vortheilhaften Ankauf in den Stand ge⸗ 
geſchäft von (22 


ten, el, im en gros u. detail Preise feit, empf. 
(2463 Otte Retzlaff. 
PF K 
Die Hutfäbrif 
empfiehlt ihr reich ſortirtes Lager von 

‘ N in ber neuejten fran: FE 
ſchen Fagon, 8 a 9 gearbeitet; 

j x eift u. weich, trichine, » 
Filzhüte, p velouté, tigre u.“ 
. Y u den billig 

19: 5 

Knabenhütte ꝛc. Ten reiten. I 
von piquanter 3 Oualität, mit Ambalema⸗ 
Decken, alte abgelagerte Waare, bin ich ducch 
ſetzt, zu dem billigen Preiſe von 165 % das 
Mille abzugeben. Das Cigarren⸗ und h 
Hermann Roven hagen, 

Laugebrücke, nicht Langgaſſe. 


Fetten Raͤucherlachs, 


in großen und kleineren Fiſchen, 


Fein marinirten Lachs, 
in kl. Fäſſern, ca. 6 Pfd. enthaltend, a I Thlr. 
20 Sgr. incl, verſendet unter Nachnahme 
Brunzen's Stefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 
5 een sehr süss u. consis- 

tent, habe ich” erhalten u. offerire den 


Centner zu 134 Thlr. 
L. A. Janke. 


Mein La e Sehifföhontegmoiet billigſt. 
C. E. * eh LITT RR 
Cin br 4 u. japaneſiſche Sach. zwei 

6 F. h. Baroque⸗Spieg ſ. Baumgartſcheg. No. 
44, zu verkaufen. (2454 


Gebrannten Gyps zu Gyps⸗ 
decken und Stuck offerirt in Centnern 
und Fäſſern (1187) 
E. N. Krüger, Altſt. Graben — 10. 
Er liſche Eiumachekruken mit luftdicht 

A eßenden Patentdeckeln billigft bei 
(1664) Hugo Scheller, 


—— — 


belieben ihre Adr 


Im Saale des Gewerbehauſes 
Freitag, den 7. Juni 1867, Abends 7½ Uhr, 


Großes Violin⸗Concert 
der Frau Ameély Schmit-Pido, 


iebe, Lied 
p. 22 Dmoll von Niels 
(2456) 


Subſcriptionspreis 20 , Kaſſenpreis 1 . 
Wa 5 des Herrn Weber. 


77. Langgasse 77, 


empfiehlt das größte Lager 
Herreuſtiefel in 


15 Kalbleder 2% 20 sr 1 K, 1 % 5 9 bis 1 % 10 , 
: Roßleder 2 % 20 Gr Gummizug 1 % 10 Hr bis 1 20 95 Rh 

1 = Ladleder 3 er Beben 1% 20 r bis 2 %. 25 e 
= Lackſchube 2 % 20 f bis 2 K 25 Ge Modenſtieſeletten in allen bunten Farben die 


Niue en 2 . 25 H. eleganteſten, neueſten Sachen für Da⸗ As 

lacé⸗ und Gemſenleder für Hühneraus | men und Kinder. 

gen und Ballen 2% 25 %, und Lederſtiefel, alle Sorten. 
mit Doppelipblen 3.10 Bu bis 


Bromenaberfhube Morgenfehube, Gummiſchuhe, Kinder. und Mädchenſtiefel und Schuhe. 


Max Landsberg. 
Schub: und Stiefelfabrik. 


Annahme von allen Reparaturen und Beſteklungen. 


Sabrik der R 


(2475) 


en ET —— 


Berliner Aquarium. 


Beim bevorſtehenden Schluſſe der Zeichnungen 
auf Actien unſerer Geſellſchaft verweiſen wir auf die 
erfahrungsmäßig feſtſtehende bedeutende Rentabilität 
unſeres Unternehmens, welche mindeſtens 20%, MALEN 
und laden für den Reſt der Actien zur Betheiligung ein, 
welche entgegen genommen wird 5 


in Berlin bei den Herren Nauff & Knorr, 


Oranienburger Straße No. 62 u. 63, 


dem Herrn L Eichborn, 


Wilhelms ⸗Straße No. 57 u. 58 


* N * * 
und in Danzig bei Herrn Kabus, 
Königl. Lotterie⸗Einnehmer, Langgaſſe No. 55. 

Das Gründungs- Gomits. 
R Matjes-Heringe in 1 Schorck- irca 100 alte Herings Tonnen find im un 
Nee hr. 15 Ser. incl, offerirt C ſerm FREE NH Bleibe f No. 1 u. 2, 
(2485) L. A. Janke. zu verkaufen. 43) 
Kpeckflundern u, geräuch, Anie, | 8 . ö 
. billigsten Pr: . — anne Petschow & Co. 
2485) L. A. Janke. A 5 von ik 2 = Ma: 
Pr A es rienwerder Kreife, gutem Boden, werden zur 

Guts. Verkauf. . Stelle 8000 bis 10,000 Fr. gesucht. Gef 
Ein Gut von 500 Morgen, davon 100 Mor: Offerten, werden in der Exped. d. Big. unter 
gen zweiſchnittige Wieſen, das Uebrige alles Acker⸗ Chiffre No. 2458 franco erbeten. 


rchweg kleefähige en, it voll⸗ Nn ge — — 
en un und Santen guten Ge. Den Stellenſuchenden Her⸗ 
ten und Damen 


bäuden, für den Preis von 15,000 %, bei 4000 % 

Anzahlung verkauft werden. Daſſelbe liegt Ya ex — 
vermittelt je nach Qualification, Vacanzen, von 
Johanni e Stellen in jeder nur gewünſchten 


N ne Beit Ohaufee, lenbu 4 Huf 
Line Beſitzung bei Marienburg von 4 Huf. ; 
3 dh Branche. Mein durch 8 Jahren beſtehendes 
Heu Piaeenen ase an Poggenpfuhl 
7 


culm., davon 8 Morgen zweiſchnittige Wieſen, 
das Uebrige alles Ackerland, Weizen⸗Boden 1. 
o. 
erfreut ſich der verbreitetſten Correſpondenz und 
it wohl befannt als folid und veell, 
2⁴ 


Klaſſe, neue maſſive Gebäude, Ausſaat 78 
P. Pianowski 


Scheffel Weizen, 33 Schfl. Roggen, 8 Morg. 

culm. Rübſen, 35 Schfl. Gerſte, 30 Schfl. Erbſen, g 
Ein Speicher Unterraum oder eine Nemife, auf 
I der Speicherinſel oder in der Stadt, wird 


2 


48 Schfl. Hafer und vollſtändiges Inventarium 
ſoll für 1 Preis von 26,000 Thlr., bel 
10,000 Thlr. Anzahlung, verkauft werden. Liegt 


an der Chauſſee. 2 vom 1. Juli e. zu pachten gefucht. Adreſſen 
Eine Beſitzung im Danziger Werder von 2 werden unter No. 2477 in ve Expeb. d. Ztg. 
ufen culm., davon 20 Morg. zweischnittige | erbeten. 


Lebrling aus anft. Familie, a, d. Prob., . 1 
Malerialwaaren⸗Geſch. w. gef. Näh. Poggenpf. 3. 


Wieſen, das Uebrige Ackerland, Weizen⸗Boden 1 
zweit. Inſpector ſ. b. beſch. Anſp. auch als 


1. Klaſſe, ſoll mit vollſtändigem Inventarium, 
1 Hofmeiſter Stellung. Näh Poggenpfuhl No. 3. 


Saaten, guten Gebäuden, für den Preis von 
15,000 T 5 bei 5000. Thlr. Anzahlung, ver⸗ ter e 
[Einen Lehrling von außerhalb ſucht für fein 
E Eiſengeſchaft: 5 — 


kauft werden. Alles Nähere bei 
F. A. Deschner, „ „80 
(2489) Heiligepeiftgafie No. 9, Rudolph Mischke, 
in i er „I ine erfahrene Neftaurafiong , Wirthin findet 
ein Er Getrede actes E gleich eine Stelle Fundegaſe No. (2486) 
rei⸗Geſcha t, Correſpondenz gründlich 
erfahrener junger Mann wird für den hieſigen 
Ort zu engagiren geſucht. (2459 
erſönliche gladuzen Wallplaz No. 2, 
erſte Thüre, täglich von J bis 3 Uhr. 
Ein erfahrener Kaufmann, der ſein bisheriges 
” Fabrik, 


Ein tüchtiger Jnſpector, der polniſchen 
Sprache mächtig, wird zum 1. Juli geſucht. 
Gehalt Thlr. 120 und Pferd frei. Reflectanten 
belieben ſich ſchriftlich unter No. 2483 in der 
Exped. d. Ztg. zu melden. ; 
Ein m tiger Reiſender, der Oſt⸗ und Weſt⸗ 


preußen regelmäßig beſucht, wird für den 


q eſchäft verpachtet hat, wünſcht, um Verkauf eines couranten Artikels Laie: 
nicht ohne Beihäftigung zu fein, vie Verwaltung | Tore 8 N 70757 gegen Provifion 
eines nen oder Fabritgeſchäftes eſucht. Adr. werden unter No. 2476 in der 


edition dieſer Zeitung erbeten. = 
Die geräumige Bodeneinrichtung mit Remiſe 

iſt 3. Damm No. Michaeli r. Z. mit auch 
ohne Wohngelegenheit zu vermiethen; das Hr } 
2 Treppen dajelbit.. (2453) 


u 

übernehmen oder auch eine Sun als Buch⸗ 
alter und Correſpondent der engliſchen, franzö⸗ 

iſchen und chen Sprache — Reflectirende 
e Vgl mit No. 2365 be⸗ 


zeichnet, in d. Exped. d. Ztg. abzugeben. 


kein Mann“. 


Beſte neue Gardinenzeuge, & Fenſter 13 
15 4, 5 u. 8 , die ſtets das Doppel 


toften. 
Seid. Tüll⸗Notonden u. Tücher, von 3 N 


bis 15 94 b 

Neue Strohhüte, Seid.⸗Bänder, Huttaf⸗ 
fet, von 15 . 

Kur Mulls, v.5 Zr, Kragenu. Stulpen 05%, 
erren⸗Oberhemden, von 1% % u. 2 Ag, 
ſonſt 2 %. und 33 % (2493) 

Shlipſe, Vorhemden u. Kragen, von 5 H 

empf. nur Philipp Cohn, Heil.⸗Geiſtg. 117. 

Deueat marinirten Lachs in Fäss- 

chen, eirea 30 Portionen à 4 , empfiehlt 

, Janke. 


Betr. Wahl von 


meinderepräſentanten 


in 
der Kirchhofsangelegenheit. 


mittags 9 Uhr (bis 11 Uhr), findet in der 
Sakriſtei der St. Marienkirche die Wahl 
von Gemeinderepräſentanten ſtatt, welche die Ge⸗ 
meinde bei dem aus den Mitteln der Gemeinde 
reſp. der einzelnen Gemeindemitglieder 
zu bewirkenden Ankauf eines neuen Klechbofs 
vertreten ſollen. a 
In einer am 31. Mai im Gewerbehauſe 
ftattgehabten Vorverſammlung der Gemeinde⸗ 
mitglieder iſt beſchloſſen, am Freitag auf fols 
gende 7 Herren die Wahl zu lenken: 
1) Dr. med. Piwko, 
9 Kaufmann Pretzell, 
3) Malermeiſter Güttner, 
4) Redacteur Rickert, 
5) Banldirector Schöttler, 
6) Kaufmann Haß, : 
. 7) Kaufmann Drewitz. 
Die Verſammlung ertheilte ferner dieſen Herren 
folgende Inſtruction, welche zu befolgen dieſelben 
ſich bereit erklärten: 1) die Repräſenkanten ſollen 
vor Allem eine Vereinigung mit den an 
Pfarrgemeinden, welche rechts und links der Allee 
Plätze für Kirchböfe bereits angekguft haben, an⸗ 
Aas dr verſuchen; 2) der in Aüsſicht genommene 
latz vor dem Neugarter Thore iſt nach der An⸗ 
ſicht der Lerſamming, unter keiner Bebingung 
zu acceptiren; 3) die Repräsentanten werden ver⸗ 
pflichtet, vor definitivem Abſchluß des Vertrages 
über den Ankauf des Kirchhofes die Meinung 
der Gemeindemitglieder in einer öffentlich aus⸗ 
zuſchreibenden Verſammlung einzuholen. 
„Diejenigen Gemeindemitglieder, welche mit 
dieſen Veſchlüſſen einverſtanden ſind, bitten wir, 
am 7. Juni bei der Wahl den obengenannten 
7 Herren ihre Stimme zu geben. 
Das Comité der Vorverſammlung 


vom 31. Mai. 2422 


"Welt-Xusitellung 


Beſucher der Ausſtellung finden billige Zim⸗ 
mer bei einem Deutſchen bei W 0 


f ' 7 
3 rue Ponpincourt 3 in Paris bei 
R. Kowalewsky. 


Bremer Rathskelier, 


Langenmarkt Ne. 18, 
Friſch vom Faß: 
Echt Nappogädler Lager⸗Bier, 
Nappogädler Lager⸗Bock, 
Erlanger Lager⸗Bier, 
Leitmeritzer Lager⸗Bier, 
Hof⸗Bräu⸗Export⸗Bier, 
rauenburger Mumme. 


G4 Carl Jankowski. 
Friedrich-Wilhelm- 
Schützenhaus. 


Nur noch kurze Zeit! 
Der Zooplaſtiſche Garten iſt täglich von 
Morgens 10 Uhr bis Abends 10 Uhr geöffnet. 
tree 5 r. Kinder unter 10 Jahren 
und Militair ohne Charge die Hälfte. 
(1832) F. H. Zobel. 


Selonkes Etablissement. 
Freitag, den 7. Juni 1867, zur Feier der 


Anweſenheit Sr. Excellenz des commandirenden 
Generals Vogel von Falckenſtein: 


Große Feſt⸗Vorſtellung und 
Coneert. 


Morgen (Freitag), den 1 0 Vor ⸗ 


brillant erleuchtet. — 9 Yang 71 2 85 
Oe, von 


reitag, den 7. Juni 1867: Feſt⸗Vorſtellung 
zu Chren ber Anweſenheit Sr. Excellenz des 
commandirenden Generals Vogel von Falcken⸗ 
ſtein: Prolog von Rud. Dentler, „In Fein. 
des Land“, Kriegsbild in 1 Act v. C. Wichert. 
— Wenn die Preußen heimwärts zieh'n, 
Schwank in 1 Alt von Salingré. — Zehn 
Mädchen und kein Mann, Bale Operette 
in 1 Act von 25 5 Suppe, 125 Ballet. 
nfang 6 r. 
L. Wolfer. 
Eingeſandt. 

Victoria⸗Theater. Zur Feier der An⸗ 
weſenheit Sr. Ereellen; des commandirenden 
Generals Vogel von Falckenſtein wird mor⸗ 
gen eine Feſtvorſtellung ſtattfinden und iſt dazu 
ein Prolog von unſerm bekannten Dentler ge⸗ 
ſchrieben und das Kriegsbild „In Feindes Land“, 
ven Wichert, gewählt, welches während der 
Schlacht von Königsgräg ſpielt und mit einem 
Tableau, die Herden der preußiſchen Geſchichte 
darſtellend, ſchließt. In Berlin machte dieſes 
Stüc großes Aufſehen und wird es auch bei 
jedem Patrioten die größte Sympathie erwecken. 
Ferner folgt noch: „Wenn die Preußen heimwärts 
zleh'n“ und die belebten „Zehn Mädchen und 
mn“, Se. Exeellenz wird die Vorſtellung 

mit ſeiner Gegenwart beehren. x. 
Drud und Verlag von A. W. Kafemaunn 
in Danzig. 8 


ſelbſt 


